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Selbstverstärkung der Modernisierung durch
Rechenhaftigkeit und Ranking

Die Modernisierung wird von Rationalität und Effizienzstreben angetrieben. Die von
der Wirtschaft ausgehende Effizienzorientierung erreicht heute mehr oder weniger
alle Bereiche der Gesellschaft. Viele Ursachen kommen hier zusammen. Eine ist
natürlich die Monetarisierung oder Ökonomisierung im engeren Sinne. Für die
Wirtschaft bedeutet Rationalität Rechenhaftigkeit, wie sie mit der doppelten
Buchführung möglich wurde. Die überall verfügbare EDV will mit Zahlen gefüttert
werden. Eine weitere Ursache ist die Versozialwissenschaftlichung des Denkens. Für
die empirische Sozialforschung gibt es nichts, was nicht messbar wäre. Jeden Tag
werden wir mit Zahlen, z. B. in der Form von Prognosen, Preisen,
Risikobewertungen, Kostennutzenanalysen, Schulnoten, Bilanzen, Sportergebnissen
oder Testnoten konfrontiert. Das organisationale Rechnen jenseits der Wirtschaft
hat inzwischen als Soziokalkulation einen Namen.[1] Zahlen und Rechenpraktiken
sind allgegenwärtig. Sie versprechen einen rationalen Zugang zum Verständnis der
Welt.

Man hat sich daran gewöhnt, dass alles in Zahlen und in Mengenbildern
ausgedrückt wird und bemerkt gar nicht, dass die Durchnummerierung der Welt
auch veränderte verhaltens- und leistungsbezogene Erwartungen zum Ausdruck
bringt. Zahlen fordern zum Vergleich heraus. In Tortengrafiken, Balkendiagrammen
oder Kurven drängt sich der Vergleich geradezu auf. Vergleiche führen, ob sie
darauf angelegt sind oder nicht, zu einer Bewertung. Und Bewertungen haben
Aufforderungscharakter.

Rechenhaftigkeit ist zum Bestandteil des Persönlichkeitssystems geworden. Was vor
20 Jahren noch unerhört schien, ist heute selbstverständlich. Anfangs haben alle
oder viele noch gegen den Managementjargon protestiert. Heute hantieren sie wie
selbstverständlich mit Begriffen wie Inputsteuerung, Outputsteuerung, Controlling,
Produkten, Kosten-Leistungs-Rechnung usw. Mit den Begriffen und Formulierungen
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übernehmen sie eine anonyme Steuerungslogik, die auf eine mögliche
Effizienzsteigerung angelegt ist. Darin liegt eine Änderung der Art und Weise, die
Welt wahrzunehmen. In Verwaltungen, Krankenhäusern Universitäten, Theatern und
Museen und selbst in der Justiz hat das Kosten-Leistungs-Denken Einzug gehalten.
Eine kalkulative Mentalität bildet sozusagen die Tiefenstruktur der Ökonomisierung.
Diese Mentalität macht Befehl und Recht bis zu einem gewissen Grade überflüssig.

Ein Ausfluss der Rechenhaftigkeit ist das Scoring, Ranking oder Benchmarking, das
inzwischen auch auf globaler Ebene Einzug gehalten hat. Für die makrosozialen und
vor allem für makroökonomische Daten gibt es eine erstaunliche Anzahl offizieller
oder semioffizieller Quellen, die meistens in Gestalt jährlicher Reports und Rankings
erscheinen. UNO, Weltbank, Internationaler Währungsfonds, die OECD, Stiftungen
und NGOs offerieren Statistiken und Berichte, meistens in Gestalt von
Ländervergleichen.[2] Mehr oder weniger alle verwenden Indikatoren aus der
Merkmalsliste der Modernisierungstheorie. Auf den Spitzenplätzen der
Ländervergleiche sind überall dieselben 30 bis 50 Länder anzutreffen, die als
modern gelten können. Auf der Mitte der Skala beginnt die Liste der Kandidaten mit
Nachholbedarf. Auf den hinteren 50 Plätzen sind in allen Ratings dieselben Länder
versammelt, die deutlich unterentwickelt sind.

Die Rankings wirken. Nach und nach entdeckt die Wissenschaft das
Antriebspotential des vergleichenden Berichtswesens.

[3]

 Davis, Kingsbury und Merry
haben es ausführlich als neue Governancetechnik analysiert. Darauf sei verwiesen
und daraus nur zitiert, dass die Weltbank für sich in Anspruch nimmt, sie habe viele
Länder allein durch die Zusammenstellung und Verbreitung der Indikatoren für
Wirtschaftsfreundlichkeit in ihren Doing-Business Reports veranlasst, ihr
Rechtssystem zu modernisieren.[4]

 

[1] Uwe Vormbusch, Die Kalkulation der Gesellschaft, in: Andrea Mennicken/Hendrik
Vollmer (Hg.), Zahlenwerk, 2007, 43-64. Eine historische Perspektive auf die
scheinbar theoriefreie Repräsentation der Welt in Zahlen gibt Mary Poovey, A
History of the Modern Fact: Problems of Knowledge in the Sciences of Wealth and
Society, Univ. of Chicago Press, 1998 (mehrfach nachgedruckt).
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[2] Insgesamt gibt es wohl über 200 solcher Berichte. Romina Bandura hat eine
Aufstellung von 178 Untersuchungen zusammengestellt, die mit Hilfe von
zusammengesetzten Indikatoren Ländervergleiche anstellen und mit einem Ranking
enden: A Survey of Composite Indices Measuring Country Performance: 2008
Update. Office of Development Studies United Nations Development Programme,
New York. (UNDP/ODS Working Paper).

[3] Zu Berichtsforschung: Kevin E. Davis/Michael B. Kruse, Taking the Measure of
Law: The Case of the Doing Business Project; Law & Social Inquiry, 32, 2007,
1095–1119; Kevin E. Davis/Kingsbury Benedict/Sally Engle Merry, Indicators as a
Technology of Global Governance, Law and Society Review 46, 2012, 71-104; Klaus
F. Röhl, Ressort- und Berichtsforschung als Datenquelle, in: Matthias Mahlmann
(Hg.), Gesellschaft und Gerechtigkeit, FS für Hubert Rottleuthner, 2011, 357-393;
Peter Thiery/Jenniver Sehring/Wolfgang Muno, Wie misst man Recht?, in: Josef
Estermann (Hg.), Interdisziplinäre Rechtsforschung zwischen Rechtswirklichkeit,
Rechtsanalyse und Rechtsgestaltung, Bern 2010, 211–230.

[4] Law and Society Review 46, 2012, S. 84 (ohne Quellenangabe).
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